
„Nichts ist leichter
zu berechnen als
die Reaktion einer
verliebten Frau.
Und wie reagiert
eine verliebte
Frau, wenn sie

angelogen und manipuliert wurde?
Richtig: Sie telefoniert stundenlang mit
ihrer besten Freundin, während sie
sich gleichzeitig die Augen aus dem
Kopf heult.“ Eigentlich muss man nur
aus Kerstin Giers Rubinsaphirsmaragd-
Romanen zitieren, um sie als totalitäre
Klischeehöllen zu entlarven. Und wenn
man dann denkt, dass es gar nicht
schlimmer ginge, irrt man: Man muss
sich das Ganze noch dazu von Josefine
Preuß’ nervtötender Quäkstimme vor-
lesen lassen; dann wird’s erst richtig
gruselig. Für Hartgesottene und Ma-
sochisten.
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Die drei Fragezeichen
(1) Folge 144 - Zwillinge der
Finsternis

Ich bin dann mal weg
(8) Hape Kerkeling

Säkuro, der Dämon
(WE) Jason Dark

Hummeldumm
(2) Tommy Jaud

Der Menschenmacher
(neu) Cody McFadyen

Schneller als der Tod
(6) Josh Bazell

Die drei Fragezeichen
(5) Folge 142 - Tödliches Eis

Smaragdgrün
(3) Kerstin Gier

Die drei Fragezeichen
und die Poker-Hölle
(7) Folge 143

Ein Traum von
einem Schiff
(WE) Christoph Maria Herbst

&ZEHN EINS
Die zehn beliebtesten
Hörbücher der Woche
und eine Empfehlung von uns

Teilt derzeit vor allem verbal
aus: US-Star Charlie Sheen. DPA
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Die Grusel-Box H.P. Lovecraft

Wenn schon
Horror und Trash
aus dem Bereich
der fantastischen
Literatur, dann
wenigstens so:
Vier Stunden lang

führen die Sprecher Simon Jäger, Simon
Newby und Torsten Sense, musikalisch
begleitet vom „Orchester der Schatten“,
in die Grenzgebiete menschlichen
Daseins (und auch in die Grenzgebiete
des guten Geschmacks, versteht sich)
ein. Die älteste Empfindung des
Menschen, so wird H.P. Lovecraft zitiert,
sei die Furcht, und auf dieser Klaviatur,
irgendwo zwischen Grusel,
Übersinnlichem, Utopischem und
Mysteriösem, sind auch seine
Erzählungen angesiedelt. Nun sind die
„Wälder der Finsternis“ und die
„Dunklen Geschichten“ in einer
Sammelbox erhältlich. Am besten in der
Nacht hören.

Texte: Christoph Schröder
Charts: Media Control

WAS FEHLT Eher harmlose Computerdaten
Fall Kachelmann: Mutmaßliches Vergewaltigungsopfer kannte Namen der Nebenbuhlerin früher

Von Ursula Knapp

Nachdem das Landgericht
Mannheim den Vergewalti-

gungsprozess gegen den Wetter-
moderator Jörg Kachelmann erst
im Mai beenden will, hat Verteidi-
ger Johann Schwenn die Straf-
kammer am Dienstag scharf kriti-
siert. Das Gericht mache „Termine
ad infinitum statt zu prüfen, ob
die Beweisaufnahme noch einen
Sinn macht“. Die vielen neuen
Verhandlungstermine könnten
„nur den Sinn haben, mit Hängen
und Würgen etwas Belastendes zu
finden“, so Schwenn wörtlich.

Der Vorsitzende Richter Mi-
chael Seidling konterte, der Pro-
zess werde im April drei Wochen
unterbrochen, weil Kachelmann
nach Kanada zu seinen Kindern
reisen wolle. Die Kammer habe
darauf Rücksicht genommen, be-
nötige aber weitere Termine für
Zeugenvernehmungen, zur Anhö-

rung der Aussagepsychologin Lui-
se Greuel und etwa drei Verhand-
lungstage für die Plädoyers.

Ein weiterer Streitpunkt war,
dass der Angeklagte bisher keine
Angaben zu seiner Person ge-
macht hat, auch nicht zu seiner fi-
nanziellen Situation. Das könne
rechtlich einen Darlegungsfehler
darstellen. Dem beisitzenden
Richter Joachim Bock zufolge
müsse das Urteil auch im Falle ei-
nes Freispruchs Angaben zur Per-
son enthalten. Schwenn stellte in
Aussicht, darüber nachzudenken.
Der Wortwechsel endete nach 45
Minuten relativ versöhnlich.

Handys ebenfalls ausgewertet

Im Mittelpunkt der Beweisauf-
nahme standen am 30. Verhand-
lungstag die Auswertung der
Handys und Computer sowohl Ka-
chelmanns als auch seiner Ex-
Freundin, dem mutmaßlichen

Vergewaltigungsopfer. Sicher ist,
dass die Radiomoderatorin be-
reits ein Jahr vor der angeblichen
Vergewaltigung im Internet nach
einer möglichen Nebenbuhlerin
suchte. Das gab ein Polizeibeam-
ter am Dienstag vor dem Landge-
richt Mannheim an.

Unstrittig ist, dass es in der
Nacht zum 9. Februar 2010 in der
Wohnung der Freundin einen
Streit wegen Kachelmanns Un-
treue gab. Die Schwetzinger
Freundin hatte Flugtickets mit
dem Namen Kachelmanns und ei-
ner anderen Frau anonym zuge-
sandt bekommen und stellte ihn
deshalb zur Rede. Kachelmann
gab sein Verhältnis mit dieser und
anderen Frauen zu. Danach folgte
laut Kachelmann die einvernehm-
liche Trennung.

Nach Angaben der Ex-Freun-
din kam es zur Vergewaltigung.
Sicher ist, dass die Radiomodera-
torin in der fraglichen Tatnacht

bis morgens um 9 Uhr nicht im In-
ternet war. Nach Auswertung ih-
res Laptops ist jedoch belegt, dass
sie den Namen der möglichen
Konkurrentin schon ein Jahr vor-
her gekannt haben muss. Denn sie
gab deren Namen bereits im Feb-
ruar 2009 bei Facebook ein, also
genau ein Jahr vor der angebli-
chen Tat. Keine Hinweise gibt es
dagegen, dass sich Kachelmanns
Ex-Freundin im Internet über Ver-
letzungsspuren bei Vergewalti-
gungen informierte.

Kachelmann, der die Wohnung
gegen 1 Uhr nachts verlassen ha-
ben soll, ging in der Nacht erst-
mals um 2:37 Uhr ins Internet und
installierte Skype. Das machte er
offenbar vom Auto aus, denn erst
um 3:28 Uhr checkte er im Hotel
in Mörfelden ein. Bis zum Morgen
nutzte er den Computer nicht
mehr.

Der Prozess wird am Donners-
tag fortgesetzt.

Adonis im Wahn
Nach seinem Rauswurf bei „Two and a Half Men“ dreht Charlie Sheen jetzt offenbar richtig auf

Von Sebastian Moll

Der Chef des US-TV-Netzwerks
CBS, Les Moonves, dürfte am

Montag wohl kein all zu großes
Vergnügen am Fernsehen gehabt
haben. Gleich welchen Sender er
anzappte – überall war Charlie
Sheen zu sehen. Nur wenige Tage
zuvor hatte CBS die Erfolgs-Serie
„Two and a Half Men“ mit Sheen
in der Hauptrolle abgesetzt, um
den pöbelnden Schauspieler von
den Bildschirmen zu verbannen.

Doch so einfach wird Moonves
den Dauer-Skandal-Produzenten
nicht los: Vom Frühstücks-TV bis
in die Nacht-Talkshows sorgte
Sheen am Montag mit Schimpfti-
raden gegen seine Arbeitgeber für
Einschaltquoten, von denen CBS
nur träumen kann.

Sheen setzte damit das fort,
was zu seiner Kündigung geführt
hatte. Vergangene Woche hatte
der Sohn der Hollywood-Ikone

Martin Sheen in einer Radio-
Show den Produzenten von „Two
and a Half Men“, Chuck Torre, ei-
ne „verseuchte Made“ genannt.
Nun forderte Sheen seine Wieder-
einstellung und die doppelte Ga-
ge. Und er kündigte ein Enthül-
lungsbuch über die Vorfälle am
Set von „Two and a Half Men“ an,
dessen Rechte er für zehn Millio-
nen US-Dollar verkaufen werde.

Vor allem verstieg er sich in In-
terviews in offenbar psychotische
Proklamationen seiner Grandiosi-
tät. Er habe die Nase voll, so zu
tun, als sei er ein gewöhnlicher
Sterblicher, verriet er in der „To-
day Show“: „Ich habe Tigerblut
und Adonis-DNA.“ Mit diesen Er-
klärungen seiner Besonderheit
begründete der zunehmend ver-
wirrt wirkende Sheen, warum
konventionelle Sucht-Therapien,
die man ihm nach wiederholten
Abstürzen verordnet hatte, bei
ihm nicht funktionieren.

Seine eigene Methode hinge-
gen, sagt er, sei zu 100 Prozent er-
folgreich: Er habe einfach seinen
überlegenen Geist angewandt
und beschlossen, sein Leben zu
ändern. Zu diesem Leben schei-
nen allerdings nach wie vor die
beiden Pornodarstellerinnen zu
gehören, mit denen er sich in
jüngster Zeit ständig umgibt und
die er stolz „seine Göttinnen“
nennt. Aber Drogen habe er nicht
mehr angerührt, seit er im Januar
mit einer Überdosis in eine Not-
aufnahme eingeliefert worden
war. Als Beleg seiner Abstinenz
legte er einen Testbericht vor, den
er aus der Jeanstasche zog.

Der Fernsehpsychologe Dr.
Drew sagte, Sheen sei in einer
akut manischen Phase – einem
Zustand, in dem er sich und ande-
ren gefährlich werden könnte. In
der Regel, so Drew, würden Leute
in diesem Zustand früher oder
später in eine Klinik eingeliefert.

38-Jähriger gesteht
Kindesmissbrauch

BADEN-BADEN. Als der schüchter-
ne, dickliche Mann in Jeans und
dunklem Hemd sich die Hand-
schellen abnehmen lässt und auf
der Anklagebank Platz nimmt,
legt er die linke Hand über die
rechte und verharrt lange so. Der
38-jährige Beamte der Arbeits-
agentur Erfurt senkt meist den
Blick, als am Dienstag in der An-
klageverlesung vor dem Landge-
richt Baden-Baden von schwerem
sexuellen Kindesmissbrauch die
Rede ist.

Sein Pflichtverteidiger Ingo
Henkel hatte am Morgen schon
angekündigt, dass der Thüringer
ein Geständnis ablegen werde.
„Mein Mandant will reinen Tisch
machen. Ich gehe davon aus, dass
er alle Vorwürfe einräumen
wird“, sagte
der Rechtsan-
walt.

In aller Öf-
fentlichkeit
will der Ange-
klagte sein Geständnis dann aber
auch wieder nicht ablegen. Nach
der Anklageverlesung wird des-
halb die Öffentlichkeit auf Antrag
der Verteidigung ausgeschlossen.
Rechtsanwalt Henkel betont, sein
Mandant wolle sich „nicht verste-
cken“. Er werde aber in seiner Ver-
nehmung Angaben machen, „die
auch seinen Intimbereich betref-
fen“.

Dann räumt Ingo B. nach Anga-
ben des Anwalts alle Vorwürfe
„voll umfänglich“ ein, zeigt Reue
und entschuldigt sich. Sein Man-
dant erhoffe sich, „dass er mit die-
sem Lebensabschnitt abschließen
und ein neues Leben anfangen
kann“, sagt der Verteidiger. Der
Mann, der seit seiner Pubertät pä-
dophile Neigungen gehabt habe,
sei vor den Taten nie auffällig und
ein „völlig unbeschriebenes Blatt“
gewesen.

Doch als der 38-Jährige auf ei-
ner vermeintlichen Kindermodel-
agentur-Seite im Internet Kontakt
zu einem 59-jährigen freien Foto-
grafen aus Rastatt fand, wendete
sich das Blatt. Der 59-Jährige war
offenbar von hoher krimineller
Energie, er soll seine Stieftochter
rund 200 Mal sexuell missbraucht
haben und Bilder vom Missbrauch
ins Internet gestellt haben.

Der 38-Jährige machte im Sep-
tember 2009 dann zunächst Auf-
nahmen, als der 59-Jährige seine
Stieftochter missbrauchte, und
verging sich anschließend selbst
an dem damals elfjährigen Mäd-
chen. Dafür zahlte er laut Anklage
300 Euro an den Stiefvater.

Der 59-Jährige ist ebenfalls
wegen schweren sexuellen Miss-
brauchs angeklagt. Er entzog sich
seinem Richter aber zunächst da-
durch, dass er in der Nacht zum
Montag versuchte, sich in der Jus-
tizvollzugsanstalt Offenburg um-
zubringen. Er ist bis auf weiteres
nicht verhandlungsfähig, hieß es
gestern.

Der 38-Jährige soll außerdem
für einen weiteren mutmaßlichen
Pädophilen einen besonders bru-
talen Kinderporno in Thailand be-
stellt haben. Das Kind sollte nach
Worten der Staatsanwaltschaft
verschleppt, betäubt und gefesselt
werden – inklusive „ein paar Erd-
rosselungsszenen“. dapd/dpa

„Reinen Tisch
machen“

Suizidversuch

des zweiten

Angeklagten

Geschichten aus
der Flasche
Ein Kölner Künstler hat mehr als 350 Briefe in Flaschen
aus dem Rhein gefischt und hunderte Liebesschwüre,
Abschiedsbriefe und Schatzkarten entdeckt

Von Claudia Hauser

Ein kleiner Kürbis wird im De-
zember 2000 ans Rheinufer in

Flittard gespült. Von einer Leder-
schnur zusammengehalten, ent-
hält er zwei Walnüsse, drei rote
Rosenblüten und zwei ordentlich
gefaltete Briefe. Das Wasser hat
die Schrift verwaschen. „An mein
Kind“ steht auf einem der Briefe.
„Seit ich weiß, dass Du Dich von
uns verabschiedet hast, bin ich
unendlich traurig.“ Der zweite
Brief wurde von jemand anderem
verfasst: „Du hast uns dazu be-
wegt, ein gemeinsames Zuhause
zu suchen.“ Es folgen Fragen wie:
„Warum bist Du gegangen? Wo
bist Du?“ Und der Abschiedsbrief
endet mit den Worten: „Danke für
die kurze Zeit mit Dir.“ Der kleine
Kürbis enthält keinen Absender.
Wahrscheinlich sollte ihn auch
niemand finden. Aber Joachim
Römer hat ihn entdeckt und mit
nach Hause genommen.

Der Künstler hat einen Blick für
die Dinge, die viele Spaziergänger
übersehen. Nach jedem Hochwas-
ser zieht er los, verbringt oft gan-
ze Tage am Rhein und sammelt
die Dinge ein, die andere wegge-
worfen oder liegen gelassen ha-
ben. Der Fluss spült vieles an,
wenn er über die Ufer tritt. Was im
Gestrüpp hängenbleibt, nimmt
das nächste Hochwasser wieder
mit sich. Römer kennt die Stellen,
wo besonders viel Treibgut ange-
schwemmt wird. Er hat schon ei-
nen Windtunnel aus zerfetzten
Plastiktüten gebaut und eine In-
stallation aus unzähligen Fundsa-
chen in Rot-Tönen: Badelatschen,
Plastikdeckel und Kanister. Und

manchmal wird der Rhein zum
Postboten.

Etwa ein Jahr, bevor der Kürbis
vor ihm im Schlamm lag, hat Rö-
mer seine erste Flaschenpost ge-
funden. Inzwischen stehen mehr
als 350 Flaschen, Gläser und an-
dere Behältnisse in seinem Keller.
Wenn die Flaschen am Ufer lie-
gen, haben sie „einen ganz gewis-
sen Schimmer, der verrät: Da
muss etwas drin sein“, erzählt Rö-
mer.

Die meisten Botschaften verschi-
cken Kinder. Manche versiegeln
den Korken der Flasche mit Ker-
zenwachs. „Wir sind gefangen auf
einer Insel im karibischen Meer.
Bitte kommen Sie schnell, die Pi-
raten sind schon da!“ In vielen
Flaschen stecken auch Schatzkar-
ten oder Lageskizzen. Nachrich-
ten wie „Hallo, ich habe keinen
freunt und wone auf den kenping-
platz“ würde Römer gerne beant-
worten. Er antwortet auf alle
Nachrichten. Aber viele Kinder
vergessen im Eifer, ihre Adresse
anzugeben. „Sie sind auch oft ent-
täuscht, wenn sie merken, dass
ein ganz normaler Erwachsener
aus Fleisch und Blut ihre Bot-
schaft gefunden hat“, sagt Römer
und lacht. Viele Kinder erwarten
mindestens einen Piraten mit Au-
genklappe und einem Hut mit
weißen Totenköpfen. Liesel und
Gaby nicht. Sie wollten eine ganz
gewöhnliche Brieffreundin, als
sie am 24. Februar 1977 eine Fla-

schenpost im Westerwald in
die Sieg warfen. 22 Jahre spä-
ter fand Römer die Flasche am
Ufer in Ensen-Westhofen. Der
Brief hat ein paar Stockflecken,
die Schrift ist aber noch gut les-
bar: „Lieber Finder, schreibe uns
bitte!“ Römer schickt eine Karte
an die angegebene Adresse
und erhält einige Wochen
später eine Antwort – aus Is-
rael. Hier lebt eine der
Freundinnen inzwi-
schen. „Sie hatten seit
drei Jahren keinen
Kontakt mehr und ha-
ben sich über meine
Karte wieder angenä-
hert.“

Früher wurden bei
Schiffsunfällen Hilfe-
rufe in Flaschen über
Bord geworfen. Und in
gewisser Weise haben
auch viele Menschen,
deren Nachrichten
Römer am Fluss ent-
deckt, Schiffbruch er-
litten. Einmal hat der
54-Jährige zwei Ehe-
ringe aus Platin in ei-
ner Flasche gefunden.
„Wir übergeben die
Ringe dem Wasser. Un-
sere Ehe hat uns kein
Glück gebracht“, stand
auf einem Zettel.

Die Botschaften aus
dem Leben fremder
Menschen behandelt
Römer mit großer Sorg-
falt. In einem Buch no-
tiert er den Fundort,
den Text der Nachricht
und die Besonderheiten,
beispielsweise: „Hals und

„Wir sind gefangen auf einer

Insel. Kommen Sie schnell,

die Piraten sind schon da!“

Kopf eines feuerspeienden Mons-
ters sind auf die Rückseite ge-
zeichnet“ oder: „In der Flasche be-
finden sich 13 Steine.“ Rote Plas-
tiksternchen und ein goldenes
Glöckchen sind dem Brief einer
Frau namens Jessi beigelegt. Vier
DIN-A4-Seiten hat sie gebraucht,
um ihren Kummer in Worte zu fas-
sen. „Leider kann man sich nicht
aussuchen, wen man liebt“,
schreibt sie. Der Brief endet mit
dem Schwur ewiger Liebe – einem
einseitigen Versprechen. Der
Mann scheint nichts von ihren Ge-
fühlen zu ahnen. „Eigentlich sam-
mele ich keine Flaschen, sondern
Geschichten“, sagt Römer.

Im Februar 2003 öffnete Joachim
Römer eine Flasche, die er
schließlich zur Polizei brachte.
Zwei Pädophile hatten die Nach-
richt an Kinder und Jugendliche
gerichtet, sie boten ihnen Geld
und hatten eine Adresse angege-
ben, an die sie sich wenden soll-
ten. „Ich weiß nicht, wie die Sache
ausgegangen ist“, sagt Römer.
„Ich habe nie wieder etwas von
der Polizei gehört.“ Manchmal
nimmt sich der Künstler regel-
recht vor, nicht noch mehr Fla-
schen zu finden, in seinem Keller
ist längst kein Platz mehr. Doch
dann liegt wieder eine vor ihm, in
der feuchten Wiese gleich am
Ufer. Und er kann gar nicht an-
ders, als das gewisse Schimmern
zu suchen, das eine neue Ge-
schichte verspricht.

In seinem Keller hat

Flaschenpost-Sammler Römer

längst keinen Platz mehr

FLASCHENPOST

Die erste Flaschenpost mit vorgedruck-
tem Fundort-Zettel ließ das Amt für See-
schifffahrt, damals hieß es noch Deut-
sche Seewarte, 1864 bei Australien zu
Wasser. Drei Jahre später erreichte die
Flasche London. Die längste Zeit im Was-
ser trieb eine Flaschenpost, die am 19.
März 1955 in Neuseeland angespült
wurde. Die Flasche war 1903 bei einer
deutschen Südpol-Expedition bei Tas-
manien ausgesetzt worden. Als sie 52
Jahre später ans Ufer gespült wurde,
hatte sie die Welt bis zu zehnmal um-
rundet.

Einen Eintrag ins Guinness-Buch der
Rekorde als unmöglichste Flaschenpost
erhielt 1998 eine Weinflasche, die 1993
als Flaschenpost bei Hennef in die Sieg
geworfen wurde und 1996 in Falmouth
(Maine) gefunden wurde.

Ein Bauarbeiter stieß im Jahr 2003
beim Abbruch einer Wand in der Ge-
denkstätte des KZ Sachsenhausen auf
eine eingemauerte Flasche, die einen
Zettel enthielt. „Mein Geist ist ungebro-
chen“, hatte Anton E. am 19. April 1944
darauf geschrieben. Die Flaschenpost ist
ein Sehnsuchts-Motiv in Büchern, Fil-
men und Liedern - unter anderem in
den Werken von Jules Verne, in Fritz
Langs Film „Die Spinne“ oder im Lied
„Message in a Bottle“ der Band The Po-
lice.

Wissenschaftler erforschen per Fla-
schenpost seit fast 200 Jahren die Mee-
resströmungen. Die modernen Varian-
ten heißen Treibbojen, sind etwa an-
derthalb Meter hoch, aus gelb lackier-
tem Aluminium und schwimmen bis zu
2000 Meter unter dem Meeresspiegel
herum. FR

Eine leere Tablettenpackung,
Blumenblüten, vielleicht eine
Einladung zu einer Hochzeit
oder eine Schatzkarte – jede
Flaschenpost birgt ihr ganz
eigenes Geheimnis. MAX GRÖNERT(5)
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